
ausgehandelt un: durchgeführt durch ine internationale Bedeutung der Russischen Kirche für die Ges&i&te und
Körperschaft, 1n der sowohl Geber WwW1e Empfänger ertire- Kultur des Landes VOT Augen Diese Kırche half beim
ten se1in collten. Auf diesem Weg wırd die Souveräniıtät Autbau des bürgerlichen Gemeinwesens, als der russische
der empfangenden Natıonen respektiert, un die Hıiılte Staat 1m Entstehen begriffen WAar; s1e festigte die famı-
annn nıcht leicht unerwünschten politischen un — lienrechtlichen Grundlagen, Lrat für die bürgerliche
zı1alen Nebenzwecken mißbraucht werden.“ Gleichberechtigung der e e1ın, verurteilte Woucher un
„Projekte, die dazu dienen,; die Ursachen für Armut un: Sklavenhalterei un Ö ın den Menschen das Gefühl
Not überwinden, sollten normalerweiıse den Vorrang der Verantwortlichkeit un Pflicht füllte S1e mMIit

ihrem irchlichen (jeset7z die Lücken der staatlichen (se-haben VOT Spenden militärischen Z wecken oder solchen
des reinen Prestiges. Auch könnte ine bessere Verteilung setzgebung AUS, Dieselbe Russische Kırche chuf die be-
der Völker auf der Erde 7zweiıfellos mithelfen, den 108 rühmten Kunstdenkmäler, die bıs heute der nationale
bensstandard auf der Erde heben Wır sind darüber Stolz des Volkes sind. Als Rufßland 1n Teilfürstentümer
besorgt, da{fß 1mM derzeıtigen embryonalen Stadium eiıner zersplittert WAar, half s1e beim Werk der Vereinigung,
internationalen Solidarıtät diese Menschenbewegungen in ındem S1Ce die Rolle Moskaus als des kirchlichen un at-

der OM VO  - Binnenwanderungen einsetzen müussen, un lıchen Zentrums verteidigte. In den schweren Zeıten des
ZWaar 1n Ländern, deren Bevölkerung schlecht verteılt 1St TatarenJjochs verstand s1e CS, die Khane der Goldenen
Viele der unterentwickelten Länder fallen 1n diese Kate- Horde VO  - ımmer Einfällen un Plünderungszügen

abzuhalten. Sittlichen Mut un nationale Würde fiößte s1egorl1e, un ihre wirtschaftliche Entwicklung würde durch
eıne solche bessere Verteilung außerordentlich profitie- dem olk eın un stärkte seinen Glauben die kom-
TeNn. mende Befreiung. Sıe WAar CIr die dem russischen Staat DA

„Wenn WIr 1n Australien den Wunsch haben, NSCTIC elit der Wırren un: 1 Vaterländischen Krıeg VO  - IN
Rechte 1n diesem weıten Kontinent wahren, annn MUS- 1 Kampf fremde Eroberer als Stuütze diente. Auch
SCH WIr seine natürlichen Ressourcen weılt W1e€e möglıch 1m etzten Weltkrieg blieb S1E der Seıite des Volkes,
entwickeln un dieses Land für alle verfügbar machen, indem S1e MIt allen Mitteln ZUuU Sıeg beitrug. „Miıt einem
die fair Handel treiben wollen. Die Hauptfunktion eınes Wort, dieselbe Russıische Kirche diente 1 Laufe VO

Immigrationsprogramms ware 1n dieser Phase nach uUuNsec- Jahrhunderten VOTr allem dem sıttlıchen Reiten uNseICcsS

S: Ansicht, das Werk der Entwicklung voranzutreiben. Volkes un 1n der Vergangenheıit auch seinem staatlichen
Das ware besser, als den Bevölkerungsdruck 1n iırgend- Autbau.“

Sodann Zing Aleksi) Z auf die Mitwirkung der Rus-einer Regıon der Erde kräftig vermındern.“
sıschen Kirche der sowjJetischen Friedensbewegung nach
dem Zzweıten Weltkrieg e1n, wobe!l ihr Gewicht un ıhr
Ansehen 1n der Weltöffentlichkeit deutlich hervorhob.Okumenische Nachrichten „Ihre Haltung gegenüber den wichtigsten Problemen der
Gegenwart 1St bıs heute beispielgebend für andere chrıist-

atirlar:‘' Aleksij} Am 13 Februar 1960 predigte Pa- iıche Kıiırchen un Religionsgemeinschaften.“ Dıie Kirche
über die der
rıche in Rußland

triarch Aleksij anläßlich des Festes des verteidige den Frieden, weiıl das Christentum als Religion
heiligen Triton (um Z50) 1n einer der Sanftmut, Liebe un Barmherzigkeit jegliche Gewalt

Moskauer Kırche, 1n der siıch einıge Reliquien des Heıili- ablehne. Dıie Quelle der für die heutige Menschheit
gCNn befinden. Warum, fragte CIy, verehrt das yläubige vordringlichen Idee des allgemeinen Friedens sel die Bibel;
olk einen Heıiliıgen, der VOTL langer eıt lebte und nıcht „Jene Sammlung heiliger Bücher der christlichen Kirche“,
mehr autf Erden weilt? Oftenbar deshalb, weil seine erläuterte der Patriarch den Vertretern der SOW Jet1-
Hand über sıch weıiß un weiıl viele überzeugt sind, da{fß schen Offentlichkeıt, die ö  n  u wissen, daß diese Bibel ın

die ıh gerichteten Gebete hört un den Menschen etzter eıt wiıeder vermehrt die Zielscheibe der An-
seine Hıiılte schickt „ Welches Glück 1St für uns, daß oriffe 1n der sowjet-atheistischen Massenlıiıteratur isSte Der
WIr 1ne unmıiıttelbare Beziehung Z himmlischen Welt Patriarch knüpfte 1er den 1n den Sowjetvorschlägen
haben, un W1€e unglücklich sind doch diejenigen Men- ZUuUr SOgENANNTILCHN „allgemeinen un totalen Abrüstung“

enthaltenen Aufruf DA „Umschmieden der Schwerterschen, die das lück LLUI aut Erden sehen, deren ugen
verschlossen sind un die gyeistige Welt ıcht sehen, die 1n Pflugscharen“ un W 1€eS darauf hın, da{fß diese Worte
un1ls umgıbt“ (Journal des Moskauer Patriarchats Nr. 3, dem Propheten Jesaıa 1NiNOMMEN sind; „den WIr hri-

sten als den alttestamentlichen Evangelisten bezeichnen,1960, 11)
Dreı Tage spater brachte der russische Patriarch dieses weıl die Geburt des Heilands der Welt lange VOTLT die-
Selbstbewußtsein der Christen 1n einem Staae dessen SC} Ere1ign1s voraussagte”.

Fur den westlichen Leser eıner solchen Ansprache desIdeologie diese Haltung als Phantastereıen einer Ntier-

pCHANSCHCHN Bewußtseinsstufe der Menschheit entweder Patriarchen 1St nıcht leicht, die Tragweite jeder einzel-
teindselıg bekämpft oder hochmütig abtut, noch stärker NC Aussage TMECSSCIL, WE nıcht über die Thesen
ZUuU Ausdruck. Mıt dem Metropolıiten Nıkolai und dem un Motive der antırelig1ösen Agıtatıon 1n der SowjJet-
Protopresbyter Koltschizki) ahm 5 ZZ65 un1ıon ENAUECESTENS unterrichtet 1St Leicht deutbar un: iıcht
Februar eiıner „Konferenz der sowJetischen Oftentlich- mißzuverstehen sind 1ber die Schlußworte des Patrıar-
eıt tür die Abrüstung“ teil, deren Z weck die Propagıe- chen, w enl Sagl, da{fß die Kırche Christn, die das Wohl
rung der außenpolitischen Thesen des Kreml WAar. Schon der Menschen ZU Ziele habe, „den Angriften und dem

Tadel eben dieser Menschen auSgeSELZL 1St und dennochder Begınn seiner auf der Vormittagssıtzung VO 16
gehaltenen Ansprache WAar bedeutsam. Aleksıij) S die ıhre Pflicht erfüllt, ındem s1e die Menschen ZUuU Frieden
durch seinen Mund sprechende Russische Kırche vereinıge un ZUrFr Liebe ruft“ An solcher Lage der Kirche liegt
Millionen orthodoxer Christen un Bürger der SOoWwJet- überdies 1e] Tröstliches für hre treucn Glieder“,; fügte

Aleksij hinzu, „denn W asSs können alle Anstrengungen derun10n. Und dann hielt seinen Zuhörern dıe Rolle un



Menschenvernunft das Christentum bedeuten, Erscheinung der Iränen zeıgte, wurdeA die
Ja seine zweitausendjährige Geschichte tür sıch selbst Kirche VO  = Hempstead gebracht, seither ein ununfier-

spricht und alle teindlichen Ausfälle das Christen- brochener Zug VO  3 Gläubigen den „Weinenden Ikonen“
u  3 Christus celbst voraussah, Christus, der die Uner- Verehrung erweIlst orthodoxos paratırıt1s, Nr 481,
schütterlichkeit der Kırche verheißen hat, iındem Sagte, 482)
da{fß auch die Ptorten der Hölle Seine Kirche nıcht über-
wınden werden. Wır Christen WISsen, w1e WIr für den Aktivität des griechischen Exarchats ın Amerika
Dıienst den Menschen leben haben, un NSeTrTreE Liebe Dieses Ereijgni1s tällt iın 1ne eıit außergewöhnlicher kt1-

den Menschen CIMa keinerlei Umständen BC- vıtät des yriechischen Exarchats in Amerika. Erzbischot
ringer werden. Daher können alle Menschen Zutien Ilakovos steht mehr un mehr 1m Licht der Ofentlichkeit.
Wiıllens, ohne Unterschied ıhres Glaubens und ihrer Am 29 März sprach autf Einladung des Präsidenten
Überzeugungen, versichert sein“, eıitete der Patriarch Eisenhower das Eingangsgebet für die General Session
ZU Schlu{fß wieder autf das Friedensthema zurück, „da{fß of the White House Conterence Children aAM Youth,
die Russische Orthodoxe Kirche 1mM Kampf für die AT nächsten Tag sprach nach eiınem Besuch bei Vıze-
gemeıne un: totale Abrüstung ıhr treuestier Bundes- präsıdent Nıxon das Gebet Begınn der Senatssıtzung
SCHNOSSC ISt, gleichwie ın allen patrıiıotischen Taten uUuNnNseTCS 1mM Kapitol. Anfang des Jahres unternahm 1ne AUS-

Landes“ JMP Nr 3, 1960, 33—3 gedehnte Reıise ın tünt südamerikanıiısche Staaten, die estark
Oftensichtlich hat Patrıarch Aleksij die Gelegenheit se1nes 1mM Scheinwerferlicht amerikanıscher publicıty stand. Es
Auftretens auf der Friedenskonterenz Wahrgenormnen, WAar die ErSsie yroße Pastoralvisitation eınes griechischen

weıthıin vernehmbar das Anliegen der christlichen FExarchen in Südamerika.
Kırche in Rufsland verteidigen und erläutern. Stellt Die VO  —3 Erzbischof lakovos 1in Montevideo gegebene
INa  - diese Aussagen neben andere Zeichen des erstarken- Pressekonterenz anntie das Blatt des Fxarchats ine
den Selbstbewußftseins der Russischen Kirche, erhebt sıch „historische“. Die Erklärungen des Erzbischofs kırch-
unwillkürlich die Frage, ob diese Tendenzen 1n ıhrer Ge- liıchen un weltlichen Angelegenheiten fanden in der
samtheit dem VO  - uns gyemeldeten Wandel in der Le1i- Presse weıte Verbreitung. „Im Ergebnis dieser breiten
Lung des sowJetischen „Rates tür die Angelegenheıten der publicıty wurde die Griechisch-Orthodoxe Kiırche über
Russischen Orthodoxen Kirche“ geführt oder zumiıindest acht mehr als einer Million Bürgern Uruguays bekannt“
beigetragen haben (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., orthodoxos paratırıtıs, Nr 481) Erzbischot lakovos

363) Die Ansprache des Patriarchen VOT der SOW Jet1- konnte seinerseıts teststellen, da{fß die orthodoxen Griechen
schen Oftentlichkeit fand 60 Fünt Tage 1n Südamerıka das relig1öse un natiıonale Erbe „mit ehr-
spater, Z 60, meldete die Presse die Ablösung des fürchtigem Stolz“ bewahren. Es oll angestrebt werden,
bisherigen Ratsvorsitzenden Karpov. War die Rede die Gemeinden 1n den suüudamerıkanıschen Ländern aut
des Patriarchen seıiner Vorzensur ENTISANSCNH, oder hatte den Stand der geistigen, erzieherischen und soz1ialen Lage

iıcht vermocht, Aleksi) 1ne militantere außenpolitische der Gemeinden 1n Kanada un: Nordamerıiıka heben
Haltung nahezulegen? Immerhin wurde die ede

Mäarz für das Märzheft des Journals des Moskauer
Patriarchats iın Druck vegeben. Der Metropolit Nıkolai Festigung der Beziehungen

MLE dem Ökbumenischen Patriarchen
bekam spater die Gelegenheit, die Scharte für die Kirche
AausZUWETZCNH, in dem aut einer neuerlichen Friedens- Die ZESAMLE Tätigkeit ME lakovos dient 1NS-
konferenz S Maı den Unwillen der Kirche über die besondere dem Zıel, die geistigen Bande der Orthodoxen
„schamlosen Provokationen“ der Amerikaner; die ZU 1n Amerika MIt dem CGkumenischen Patriarchat Konstan-
Scheitern der arıser Gipfelkonferenz geführt hätten, tinopel fester knüpfen. Im Zeichen dieser Bemühungen
un: die volle Unterstützung für Chruschtschows Autftre- stand ıne Pılgerfahrt Z Okumenischen Patrıarchat,
Lten 1n Parıs ZU Ausdruck brachte JMP Nr 6, 1960, die der Erzbischof der Spitze VO  S ELW 400 Pilgern 1M

56—58). Aprıl/Maı eitete. Man besuchte dreı Zentren ortho-
doxer Kirchlichkeit: Athen, den Berg Athos un Istan-
bul Im Namen der K5 Miıllionen orthodoxen Griechen

einende Ikonen“ Seitdem 16 März dieses Jahres 1n Amerika überbrachte Erzbischof lakovos dem Oku-
und das „Heilige
Licht der Orthodo-

eiınem TOoMMenNn griechischen ortho- meniıschen Patriarchen eine Einladung ZzU Besuch Ame-

X1e In Amerika
doxen Ehepaar in Island Park (Staat riıkas, der Athenagoras 1mM Herbst 1961 Folge eisten
New York) eın besonderes Zeichen beabsıichtigt. Am Maı wohnten die Pilger der Grund-

göttlicher Gnade Zzuteil wurde, 1St das Phänomen VO  — steinlegung des uen Patriarchenpalastes 1n Istanbul be1,
„Weinenden Ikonen“ der Mutter (Gottes Z Mittelpunkt dessen Errichtung seIt langem geplant WAar un NUr mMIit

Afinanzieller Unterstützung der Gemeinden 1n Amerikastarker relig1öser Erweckung un: Aktıvıtät in weıten
Kreıisen der orthodoxen Kırche 1n Amerika geworden. möglıch 1St In Athen wurde Erzbischof lakovos VO

„Dieses erstaunliche Phänomen, das durch den mensch- griechischen Königspaar in Privataudienz empfangen. Er
lichen Verstand nıcht erklärt werden vermag“, heifßt hatte terner Gespräche MmMI1t dem gyriechischen Außen-

1n eınem der Presse übergebenen Bericht des oriechl- minıster Averoff, dem Athener Erzbischof Theoklet un
schen Exarchats iın Amerika, se1 VO  3 über sıebzig ortho- anderen hohen kirchlichen Würdenträgern.
doxen un nıchtorthodoxen Augenzeugen bestätigt Angesichts der Missionsvorhaben der griechischen Kiırche
worden. 1n Afrıka un: der geplanten panorthodoxen 7Zusam-
Der griechische Exarch, Erzbischof Ilakovos, veranlaßte menkunft aut Rhodos erscheinen diese Gespräche VO  3

alsbald die Überführung der Ikone iın die oriechische größter Wiıchtigkeit. Auch diese Pliäne können 1n mate-
Kırche VO  w Hempstead, Long Island. Die Hausikone rieller Hiınsıicht 1LUFr mMIi1t Hılte der Gläubigen des Fxarchats
einer anderen griechischen Famiuilıe, be1 der sıch spater die in Amerika realisiert werden. Außer der Jurisdiktions-
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gewalt über sämtliıche Griechen 1mM Ausiand verfügt das lisation noch fortlebende Religiosität der Einwanderer
kumenische Patriarchat aum über einen ennenswerten un das Mysteri1um der 1n der TIradition des christlichen
materiellen Rückhalt, der geeıgnet ware, seine Posiıtion Morgenlandes lebenden Mutterkirche begegnen. Eın 5Sym-

den autokephalen orthodoxen Kirchen zu bekrät- bol tür diese Synthese 1St das Phänomen der „Weinenden
tıgen. Sehr eingehend scheint das Problem einer CENSCIECNMH Ikonen un gewissermaßen als die segnende Antwort
Zusammenfassung un Bindung der Auslandsgriechen an der Mutterkirche VO Konstantinopel die Übersendung
die heimische Kultur erOrtert worden se1n. Dıie Zrie- des „Heilıgen Lichts der Orthodoxie“ nach Amerika. Die
chische Regierung beabsichtigt die Bildung einer Stelle ogroßen praktischen Ziele, denen das Exarchat 1in Ame-
ZUuUr Pflege der Kontakte mMIt dem „Hellenismus“ außer- rika 1im Zeichen dieser Symbole inspırıeren möÖchte, sind
halb Griechenlands. Der CGkumenische Patriarch nach außen hin die Stützung der Position des Okume-
ferner die Gründung einer Hellenistischen UnLversität 1n nıschen Patriarchats 1n der kirchlichen un politischen
Amerika d} die eın Griechisches Instıtut für klassische Weltlage und nach ınnen hın VOL allem die Erhaltung der
un byzantinische Studien umtassen soll mehr und mehr veramerıkanisierenden Jungen Generatıon

für die Kirche un: Kultur der Väter

Das „Heilige Licht der Orthodoxie“

Als symbolisch für die verzeichneten Aktivierungsten- Aus der islamıschen Welt
denzen un hre Einstellung 1n den Rahmen CENSgSLIEFK Bın-
dung des gyriechischen Fxarchats 1ın Amerika das Oku-

muslimischer 1 heo-
Stellungnahme Als 1m Jul: dieses Jahres der Schah

meniısche Patriarchat mMuUu die Übergabe des „Heiligen VO ersıien auf eıner Pressekonterenz
Lichts der Orthodoxie“ durch Athenagoras den Erz- ogen un des kop- 1n Teheran eiınem Journalisten a1=bischof lakovos während des Besuchs der Pılger angesehen tischen Patriarchen

ZUT Anerkennung über erklärte, dafß zwiıischen ersien
werden. Das „Heilige Licht.. als Symbol des geistlichen sraels durch un Israel diplomatische BeziehungenLeuchtens des Christentums, brennt als eın ewiges Feuer den Iran bestünden, löste 1es in der Vereinigtenber dem Heiligen rab Jerusalem. Nach alter Tradi- Arabischen Republik einen Sturm der Entrüstung AauUsS,
t1on wird CS den Gläubigen während des UOstergottes- wobei eachten 1St, daß die Ofrentlichkeit der Ver-
dienstes ausgeteilt. Patriarch Athenagoras brachte einıgten Arabischen Republik siıch 1Ur noch dann enNTt-
VO  3 seiner Reise nach Jerusalem 1 vergangchch Wınter rüstet, WEeEeNN iıhr dies VO Obrigkeıits DSESLALLEL wird.
mit Zum erstenmal 1St 1U nach Amerika gesandt In den allgemeinen Protest stimmten nıcht 1LUT die reli-
worden. Erzbischof Ilakovos Lrug selbst VO  w Bord des z1ösen Autoritäten des Islam, sondern auch der kop-
zurückgekehrten Pilgerschiftes „Königın Friederike“ tische Patriarch ein.
die gyrofße Dreifaltigkeitskathedrale der Griechen in New
Xork; Assıstenz seıines Klerus ine feierliche

Dıiıe politischen organgeDoxologie zelebrierte. Das „Heilıge Licht“ soll spater 1n
alle Kırchen des Exarchats ın Kanada, ord- un: Süd-
amerika gebracht werden. Als eın Symbol der geistigen Gegenstand des Protestes WTl die Anerkennung Israels
Werte un Krifte der Orthodoxie soll den Orthodoxen durch den Iran. Was 1er tatsächlich Org!  Nn  5  9|  Cn Wafr, 1St
in der Neuen Welt eın Zeichen der geistlıchen Oberleitung heute NUr noch csehr schwer ermitteln, da die Darstel-
un Inspiration durch das Okumenische Patriarchat, durch Jungen der einzelnen Parteıien sehr stark voneinander ab-
ihre Multterkirche se1In. Erzbischof lakovos un die füh- weichen. Tatsache IS da{fß der Iran SOWI1e die Türkei
renden Kreise des Exarchats sind entschlossen, den reli- Israel schon 1m Jahre 1950 de facto anerkannt un einen
g1ösen Aufschwung ım Exarchat insbesondere für ıne diplomatischen Vertreter nach Tel Avıv gyesandt haben

(beide Länder sind Z W ar muslimisch, 1aber nıcht arabisch:stärkere Koordinierung un Biındung der yriechisch-
orthodoxen Jugend An das Exarchat U:  ten.; Die die Türkei ISt zudem laizistisch, der Iran schiitisch).
griechisch-orthodoxen Studentenorganısationen der Col= Dıiıeser wurde schr bald un: ohne Angabe VO  3 Gründen,

wahrscheinlich jedoch auf Grund des politischen Druckesleges un Unıiversitäten sollen dem Namen
„Fellowship ot the Light of Orthodoxy“ ZUSAMMECNSC- der arabischen Staaten, wieder abberufen, ohne daß in
falßt werden. dem Status der Beziehungen 7zwischen den beıiden Ländern
Anläßlich der Rückkehr des Erzbischofs lakovos berichtete i1ne Änderung eingetreten ware Dıie gegenselitigen Inter-
die Presse VO New ork un Long Island über das —- werden durch die diplomatische Vertretung 1n der
haltend starke Interesse der Bevölkerung den „ Weı- Schweiz wahrgenommen. In den etzten Jahren, besonders
nenden Ikonen“ der Multter Gottes. Der Erzbischof hatte nachdem der Irak 2US5 dem Bagdad-Pakt Aau:  n WAar,

haben sıch 7zwiıschen beiden Staaten recht lebhafte Han-den Okumenischen Patriarchen persönlich über die Vor-
fälle unterrichtet. Inzwischen 1St ıne Stellungnahme delsbeziehungen entwickelt. Der Iran verkauft VOTL allem

überschüss1iges Rohöl Israel,; das Umgehung desdes Okumeniıschen Patriarchats bekanntgeworden, ın der
der Heilıge Synod der Kirche VO Konstantinopel die Suezkanals nach Elach verschifflt, 1n Haiıfa ratfinıert un:
„Weinenden Ikonen“ als „Zeıchen der Göttlichen Vor- Zzum Teil nach Europa reexportiert wird. (Alleın diese

Umgehung des Suezkanals 1St für die Ägypter zußerstsehung“ bezeichnet un: die TIränen der GGottesmutter als
einen alle Gläubigen gerichteten Ruf ZUuUr Buße un Zr unerfreulich.) Es <1bt ıne israelische Handelsvertretung
Stärkung der 1SS10N der griechisch-orthodoxen Kirche iın 1ın Teheran; auch scheinen israelische Techniker 1n Teheran

tätıg se1n.Amerika deutet€ 60)
UDas oyriechische Fxarchat in Amerika, das un seınem Vermutlich Zing AaUSs den Außerungen des Schahs hervor,
uen Exarchen lakovos ZUuUr Verwirklichung oroßer dafß die offiziell Sal nıcht unterbrochenen Beziehungen

7zwischen beiden Staaten durch den Austausch VO dıplo-Pläne schreıtet, steht heute 1n einer gyeistigen ‚pannung,
in der sıch die den Bedingungen der westlichen 1V1- matischen Vertretern wieder aufgenommen werden soll-


